
^gabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage
Bezugspreis : vierteljährlich ohne

eOrLgerlohn ^  1,95 . Bestellung « ,
s nehmen entgegen die Geschäftsstelle, ;
^ « cherdem die Zeitungsboten, dre Land- !
^Briefträger und sämtliche Postaustalten |
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letlc 40 4 . Bei unverändert. Wieder- f
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Anforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 , Ms . 2 des Gesetzes Wer den vaterländischen

Hilfsdienst.
C”werden  zur Verwendung bei Mili-

Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst,
Post und Telegraphendienst.
Maschinen - und Hilfsschreiber , Botendienst
Technischer Dienst.
Kraftfahrdienst,
Eisenbahndienst,
Bäcker und Schlächter,
Handwerker jeder Art,
Land - und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art
Pferbepfleger , Kutscher , Viehwärt « .

^nisbewachung), Gefangenen- und Gefäng-
Krankenpflege.

mit französischen , vlämischen odernschen Sbrachkenntnissen r.„...-.-er,j . , - ,

r' f “ m m en, ^rückständigen Bürgermeister werden hier-
mtt an umgehende Einsendung des Formulars II binnen
drer Tagen Frist erinnert

Dillenburg , den 23.  Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Älffn K mit französiß
a ^ mWen -- prachkenntnissen werden besonders berücksichtig?

»dn u !ü5 ' » 9JM »™ uan « ifu n» . . « M.» ‘« "r 1." "" 1 ueonmeifuna an Si, « rtorrefteUen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst-
derrrag"  abgeschlossen . ' ^ 1 n,t

Äabe Ws^ tid) ti9Cn  erhalten : Freie Verpflegung
GeN>-E »lschadigung für Selbstverpflegung , freie Un
\ fVetĈ  Eisenbahnfahrl zum Bestimmungsort und

&B« etftrtLh^ ,tUtSUrn8  - b€r  A ^ldpost, freie ärztliche und
eilt ? ÄÜb I 0 « 0’ ,on>te  täglich Mi . 4 für die Dauer

Vertrages . Die endgültige Höhe des Lohnes
oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des endgültigen Dienst

festgesetzt werden und richtet sich nach Art und
^ der Arbeit sowie nach der Leistung

l'chê Bezahlung wird zugesichert.
MH % ?J e i ei  Bedürfnisses 'werden außerdem Zulagen
tf± wu *» - • **' -Wiiwr-

tor _ H . ._c
w Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegs
^ > «b fcS - i, erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wirdne besonders geregelt.

_. _ ttleintrinderpflege.
ber  Säuglingssterblichkeit und die Ge¬

sunderhaltung der Heranwachsenden Jugend hat durch den in-
Krieges entstandenen Menschenverlust größte Be-

gewonnen . Unter den zur Besserung dieser Ber-
die Maßnahmen ist von besonderer Wich-
die Ausbildung der weiblichen Jugend in den Grund¬

sätzen der Laugltngs - und Kleinkinderpflege , da gerade die
Kenntnisse vieler Mütter hinsichtlich zweck-

maßiger Ernährung und Pflege die Ursache für den Tod
** Kinder bilden . Eines der Mittel , um hierin Wandel
HrfJ n̂ f en' hlft  Belehrung der schulentlassenen iveib-
lrchen Jugend und der jungen Mütter

,. ^ ^ ^ se"l Zwecke wird der Königl Kreisarzt Äerr
Tr . Schauß , in den 3 » Übten bS

K̂ ' ses einige unentgeltliche  Kurse über Säuqlings-
tnb f ~ k9 € abf!alten - Der Beginn des ^ ersten

Kursus ist auf^ sonntag , den 28. d. Mts . festgesetzt und
^ bcm  Sitzungssaal des hiesigen Kreishauses statt¬

enden und zwar in der Zeit von -5^ 6 Uhr nachmittaas
Die späterem Vorträge werden noch bekannt gegeben

Ich richte an die Mütter und weibliche Jugend de«
Krerses dre Bitte , sich im Interesse des Vaterlande « an den
Kursen rn weitestgehendem Maße zu beteiligen
, ... .Der Vaterländische Frauenverein , der Verein Grauen-
Hülse und das Rote Kreuz werden zu dem Vortrage ein
wftken " S/ 6C ‘! n' auf cinc  zahlreiche Beteiligung hinzu-
wirken . Auch an dre Herren Geistlichen richte ich die Bitte

Dillenburg , den 19. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

„ - «,— . . Die Herren Büraermejster
bekanuk zu maZn ’Z*

° " f erne möglichste Beteiligung hinzuwirken.

)ie
altes.

n

er

. besonders geregelt.
Meldungen nimmt entgegen:

s Bezirkskommando und da « Haupt Melde¬
amt in Wetzlar

iw£ £ . ^ 'tzubriEn : Polizeilicher Ausweis , etwaige
W ^ aprere . Be,chafttgungsausweis oder Arbeitspapiere
Geken̂ ^^ t *"C Bescheinigung gemäß § 9, Ms {

iw C" vaterländischen Hilfsdienst .Abkehr-
MenÄm ' beV  Bewerber die Beschäftigung

D!̂ ? ' gen Personen , die sich schon ftüher zu einem
[(̂ nelen  Dienste gemeldet und die üazu benütia

Auswet -papiere emgefandr haben , müssen mündlich ober
ßf BezuckSkomn.ando oder Meldeaini mittet¬
en ! fte thre Bewerbung auftecht erhalten

bis zum 28. Januar 1917
' Ktll die frühere Bewerbung für erlösche,-

ür,eg samt stelle in Frankfurt a . M.

te

veschaffung von Polsterwatte und Spttalwatte.
e«um^ £ LE ° bstoff -Mteilung des Königl . Kriegsnnni-
^rwatw ^ Sur Herstellung und Lieferung oon

'Mste £ ieMwI m größere Menge Lumpen
Verwertung von Stoffabfällen

■kr iL * « Meißen und zur Verteilung an die Mft-
^ °r be,  Verbandes Deutscher Wattefabrikanren über-
k ' ät z y}^ aai ' 4 Sotten Watte , und zwar buntc

Watte für Mittelware und
R “ fotaie spftalwatte hergestellt . Aus den Wattebe-
°en sind Heeres -, Marine - und Staatöaufträge vor allen
J f {UJ tZZ; n snr Ausführung und Ablieferung zu

kbeiw,,. ' darf nur geliefert werden , wenn Sicher-
Kj ge& tfTtff ^ &er <?rc- ' Marine - und € taa£

te ^ ' T ^ .00" Apotheken auf Polster - und Spital-
nL ^ a»01* Staatsaustrage anzusehen
rSSJSSf 'SS tU£SJ plL Kriegs -Rohstoff -Abteilung nrn
Vb !!b !n ? Verbandes Deutscher Wattesabrikanten

, ^ ittglredei des letzteren 35 Prozent der ihnen
rauir ^ ^^ ^ ^ ^ •fretCn  Verfügung zu haften , damit

lederzeu erfüllt werden können . Den
t b ™ f̂ L e» fwi ' ŝ i nach Belieben zu versorgen , wie

statten , den prakttschen Aevzten , Zahn-
Z^ ntechntkern , Hebmnmen . Heilgehülfen und Ge-

^st « n,,überrasfen bleibt , ihren Bedarf bei jedem

nt! örid? fein  sollre . dann
b«« h die gedachte Regelung in die

st werden , der Nachfrage der Krankenanstalten
WeWjiSEw, . Person ^ ^ ?

bei der Geschäftsstelle des Verbau
flcher Wattefabrikanten zu entsprechen

£ £ £ Bürgermeister ersuche ich, die in Bettacht
machen^ Personen hierauf besonders auf-

'lenburg , den 18. Januar 1917.
Ter -Landratsamtsverwafter.

«n ! ^  Nachweis Uber flrüppelkjnSer.
Berichterstattung an den Herrn Kreisarzt über

uvch rückständig die Herren Bürgermeister
der Geyiernden Amdorf, Erbach. Haiern, .Haiger, Ha£ Iel

Herborn, Manderbach. Me-
Sckön?^ ^ ^ nbach, Namenbuch, Odersberg, Rittershausen
Schonbach Tringenswin. Uebernthal und Wissenbach ' '
zu ?r?ebiQen e' *** Angelegenheit nunmehr innerhalb 8 Tage

Dillenburg , ' den 20. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Htutr Höchstpreis für Fleischwurst und Vreßkovi
bUttt % vUn n3 )dc  Essene und im^ Kreis-

verüftentltchle Anordnung , betreffend

» " d „„ f-ÄÄsssa;
Der Landratsamtsverwalter.

Zuwachs pus bürgerlichen Kreisen erhalten , daß man noch nicht
einmal von einer dldelskaste sprechen kann.

Auch in dem Sinne kann man nur bedingt von einer Käst«
enbrldung sprechen, daß man at £ Leitweiser des inneren Zu-
fammenschlusses einzelner Bevölkerungskreise den „Kastengeist"
bezeichnet. Es ist eine ganz natürliche Entwicklung, daß Leute
mrtglerchen Berufsbelangeil , gleichen Gedantengüngen und
gleichen sittlichen Ausckwullngen sich eng aneinander schließen

^ " ^ " ttnischluß bedeutet selbstverständlich einen
Ächchlutz nach-außen , er bedingt den dlusschluß Andersdenkender,
denn^ onir würde eben die Innerlichkeit durchlöchert werden.
. , .« 'wlche Zusammenschlüsse sind bedingt durch unser Gesell-

lZ\  Beiussleben , ja sie bilden die Grundlage jcoe»
PEtt ' chen, religiösen und wittschastlichen Ent¬

wicklung. Man ftiidet ,re in allen Kulturländern der Erde.
' rV UdV / 1 if,,3Lanö  selbst . Man versuche einmal,

m einen „sashumablen ^ englischen Club aufgenominen ode,
urt' l2 !t ' !lJ! ,t+ W ? - ftte  F, irfl(icb »ugelassen zu werden.
Kabdar-  E , Schwierigkeiten zu überwinden

*w, ~ t BrVÜ UU'3 bci ber  Aufnahme in das Offizierkorps.
. , ,^ e»n der Engländer unser Militärwesen so sehr anfeindet
^ h®* eursach daran , daß er gelernt hat , den Soldaten
als Soldner zu betrachten . Bekanntlich ist der Grundpfeiler
der liberalen Weltanschauung , die sich in England zuerst und
am vollkommenfien entwickelt hat , die Eunvlckluug des Judivi-
rmbe7 ' Dft 'fiVrtfrfr ŝ Aichen Einrichtungen unterzuvrdnen
ZZ ! ' Jt l.c des eigenen „Ich " steht im Mittel-
puutte ^dieser Weltanschauung und von diesem Standpunkte
fich verwuit ^ i.7 Verachtung des englischen Soldaten , der

Z Iul' ®etb "uf seine persönliche Freu
hett verzichtet und sich bereit erklärt , sich für Geld totschießen
zu la„ en und andere Menschen zu röten . Es sind dies unaefähr
dieselben Gedankengänge , die früher in der ganzen Welt dazu

,,, ..D^' Unterschied zwischen der deutschen und der enaliicken
Auffassung liegt auch nicht in dem Wesen der - fflwÄ

wahre,wz. B. rn E»ala»d dl.- T™  TS. 1rrT’

Der Landratsamtsverwafter.
. Bekanntmachung.

Kreisgervetdetommtsston.

Die Handelskamnwr ^ E "̂ sü? ^ das Jahr «q, - ^

Dillenburg , den 22. Jmiuar 1917.
Die Handelskammer.

ßiebtamtlicber Ceil.
|ie «» gebliche drossche MllttSrk » , » .

Von Fritz Grvßmann,  Hannover.

Erinnerung.
SwL hf1' Erledigung meiner Verfügung vom 4 EL

J Vr . I. 83, betr . Milch - und Butt ( r -

Halligkeiten, Verdrehungen und VetKächttgmweriwie He nun
eTS S Z?l?t n Ät " Uegen. ZuSSi Lm Z

.gelbst bnrch Geburtenzuwachs ergäbt . Zchre Mit
gfteder gehören ihr ernzig und allein kraft ihrer Gebutt und
d^ arnmung an Wir finden solche Kastenbildung heute fast
fSalnmShiS 1’es  schon lange keine Kaste mehr,
selb» der Adel hat rn den letzten 100 Jahren einen solch statten

3. B . tn England die höchste Höhe der menschlichen
!f- bCt §"lasiu,rg als Börsen Mitglied erblickt wrd

st;?”s.tfrfg'&,*R-Ä Ä5-GMH
« *.« °-n ®,«„, m  naUiuu, 'T» m £il " " r‘
biene „ . Geschäft wie gewöhnlich ! Deshalb ist e«

" ^ ilktättaste " zu sprechen. £ n i„ unstren
Rar ^ lyten fnKet man Abtönrnrllnge aus allen {foMVnirh

eiUC ^ ^Wtige Auswahl ' getroffen w r^
'st selbstverständlich und erklätt sich aus der höhe, Beranü
wvttnng des Ofnzrers im Erüstfall . Adä L, ! S
im Zweifel fein, daß es auch bei uns leichter ist Offizier \u
JÄV t«  r . B . Auffichrsrat einer g.vß ^ i Aknengestflschaft

£§Ä ,Siä-ä  Ä?sS£
fei,, ^ " Deswitt,' ''H^hu 'ig des Standesbewn 'ßt-

Ä S4Ä SSStiÄSÄÄ
der delschiedenen Berufsstünde auf verschiedenen Lebens-

ausĉ lunngeu beruht, das System ist jede» fall« bei jeder Ge
alwst ^ rw^ ' ^ .»lEiche. nicht nur bei Uns. sondernde,
Ektl Völkern mit höher entwickelter Gesekksthaftsbilduiia
nur dann ^ bge wird die deutsche „Militärkaste "'' also
nui -. dann „ beu 11 tg in'  können , wenn er den heldischen
GÄst des deutschen Volkes vernichtet , oder wenn er unsere

sittlichen Anschauungen beraubt . Wird ihm
die» gelingen ? Halten wir es vorläufig mit unserem künden6at:

Der -eursche amtliche verlcht.
Großes Hauptquartier , 22. Januar . (W.B . 'Amtlich.)
westlicher firiegzschauplatz:
Bei Lens  wurde ein fchivacher enaltscher 'Anattfi im

Handgranatenkampf äbgewiesen.
i » ° nb a u 1‘ und östlich von P out :t M ous -
son brachten Ettundungs -Abterluiigen bei kurzen Vorstößen

Endlichen Stellungen mehrere Franzosen und ein
Maschinengewehr zurück.

westlicher«negrschauplatz:
Front des G ene ra tfe ldma r jcha lls

M> . Leopold von Bayern.
Friedrichstadt  wurden nachts

russischer Jagdkommandos äbgewiesen.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
^ >n den Ostkarpathen  kam es an mehreren Stolle»

zu Porfeldkämpfen, die für uns günstig verliefen.



Nördlich des Sit » * - -vor Me beiderseitige « r-
•KTerieiätigfeit zettw« ^

Front des ffe ^ e » ötf et t>n»o r f ® alt«von « ackensen.
Westlich von P a n c i u griff «ine feindliche Kompagnie

unsere Sicherungen an der P u t n a an . Sie wurde zurück-
geschlagen.

, Mazedonische Front:
Außer vereinzelten Erkunder-Zusammenstößen sind keine

besonderen Ereignisse zu melden.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Berlin , 22. Jan . abends. (W.B . Amtlich).
An keiner Front  größere Kampfhandlungen.

Der österreichische amtliche vericht.
Wien,  22 . Januar . (W.B .) Amtlich wird derlautbart:
Gestlicher« riegrschauplatz: . . ,
-vm ^dobesci -Gebirge wurden serndlrche dlumarungS-

truppcn abgewiesen. Oestlich von Nielnica im Wolhhnischen
stießen Abteilrnrgen des Brunner Infanterie -Regimentes Rr.
8 überraschend in die russischen Gräben vor und buchten
einen Offizier, IM Mann au Gefangenen und ein Maschinen-
qewehr und einen Attnenwerfer ein. Gut geleitetes Geschütz-
fenct brachte bem Gegner starke blutige Verluste bei.

Italienischer « riegsschanplatz: Keine besonderen Ereignisse.
südöstlicher« riegrschanplatz: Südlich des Ochnda-Sees ver¬

eitelten unsere Tnrppen gestern einen feindlichen Vorstoß.
Der bulgarische amtliche vericht.

Sofia *1 Jan (W.B .) Generalstabsbericht. Maze¬
donische Front: 'Kordwestlich von Monastir vereinzeltes
Feuer der Artillerie sowie Infanterie -, Araschinengewehr- und
Mnenwersettätigkeit . In , Cerna-Bogen Mvache AsttNette-
tätigleit . Eine deutsche Patrouille drang rn dte Ualieinschen
Grüben ein und fügte dem Gegner Vcrlu,te zu. Oestlich der
Cerna ,md in der Gegend von Mvglenrca nur an gewissen
Stellen vereinzeltes Feuer von Artillerie , Infanterie und
Maschinengewehren sowie Minenwerfern . Inr Bardar-Tale
schwache Artlllerietätigt 'eir. An der Struma ^."tronlllenge.
fechte und vereinzelte Kanonenschüsse. Ruma n ische Front
An der unteren Donau östlich von Galatz nrchtv Bemerkens¬

Sofia . 22. Jan . (W.B .) Gencmstabsbencht vom 22 Ja >,. .
Mazedonische Front:  Zwischen dem Prcspa-See urid
der Cerna schwaches ArEerie - und Geloehrseuer Jm Eer,M-
Boaen nichts von Bedeutung . Oestlich von der lLern« in der
Umgebung von Cradesnica versuchte eine feindliche Abteil-.
una sich unseren vorgeschobenen Gräben zu nähern, wurde
aber durch Gegenangriff vertriebe» . In der Gegend der Mog-
lena vereinzeltes Artillerie -, Gewehr-, Maschinengewehr, und
Mnen ' er er euer. Im Battatta ! und an der Struma schwabes
Artilleri efeuer^und an einigen Stellen PawmMengeE
— Rumänische Front:  ArMerieseuer feindlicher -schiffe
gegen Tnlost.

ver türkische amtliche vericht.
Konst antinopel,  21 . Januar . <WB .) Arntltcher Be¬

richt vo», 23. Januar . Tigris - Fro nt:  Oestlich von Kut-e -
Amara wurden unsere Stellungen vom Feinde unter anhatten-
des und heftiges Feuer genommen. Der Angriff , den der Fe no
mit einem Teile seiner Streitträfte gegen unsere Stellung
unternahm, wurde mit Erfolg abgeschlagen, wh Kaukai  us --
front:  Der feindliche linst Flügel griff mit verlegenen
Kräften unsere Ettnndungsabteilurrgen an . die ftch anfangs
befehlsgemäß zurückzogen, dann aber den Gegrrer zrn
rückmarsen und ihre alten Stellungen wieder einimümen. Kein
wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.

vie amtlichen verichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 21. Januar : Nach¬

mittags:  In der Gegend von Lastigny wurde ein deutscher
Angrifssverstch gegen unsere Gräben bei Emrrch sur Matz leicht
abgcwiesen. Ter Feind ließ Gefangene in miserer Hand
Ans deni rechten Maasufer zeitweise Tätigkeit der beiden

ArriKcrien, ParwuillenkLmpfe tm L,uttereswaldc . Auf der
Mttgen Front ruhige Nacht. - Abends:  Nördlich ver Somme
nahmen unsere Batterien feindliche Gcussten ans dem Maffche
unter Feuer und zerstreuten sie. In der Gegend von Mont
Sainr -Quentin und auf dem rechten Maasufer lebhafte Tätig¬
keit der Artillerie auf beiden Setten in den Frontabschnitten
Bacherauville, Chambrertes und dem Courtereswalde. Nörd¬
lich des Ban de Sapt führten wir nach lebhafter Beschießung
mit Erfolg einen Handstreich gegen die deuffchen Linien in
Richtung arff Senvnes hin durch.

BelgischerBericht:  Artilleriekantps in der Richtung
auf Dixmuideri und an der Front von Steenstraete und Helsas.

Englischer Bericht  vom 21. Januar : Wir unter¬
nahmen heute morgen eine erfolgreiche Streife gegen die deut¬
schen Gräben südöstlich Loos . Voll mit Deutschen be,etztt
Unterstände wurden zerstört und zahlreiche Feinde getötet.
Wir hatten wenig Verluste und machten auch Gefangene. Wir
drangen vergangene Nacht nördlich von Nenvechapellc in die
feindlichen Linieu ein . Die feindliche Attillerie war tags¬
über in der Umgegend von Ranconrt , Beanniont und Pc rönne
und auch im Abschnitt von Ypern tätig . Unsere Batterien
beschossen wirffam feindliche Stellungen im Walde oon St.
Pierre Vaast und in der Umgegend von Gornlnecontt. Arras
und Armentteres.

Englischer Bericht ans Mesepotam ie  n vom
21. Januar : Der Feind ist jetzt aus dem schmalen engttschen
Stteifen auf dem rechten Ufer des TigttS und im Flußbogen
nordöstlich von Kut-el-Amara vettrteben worden. Das ganze
Schützengrabennetz in einer Front von 2300 Yards und rn einer
Tiefe von 1100 Yards befindet sich jetzt in unseren Händen und
das rechte Ufer des Tigris von Knt-el-Amara stromabwärts
ist vom Feinde gesäubett. Wettere Forffchritte wurden gegen
die Gräben am rechten Ufer füdwesttich von Kut-el -Amara
erzielt . ^ . .

Russischer Bericht  vom 21. Jan . 'We,r , ro n r:
In der Richtung Kowel, westlich und südwestlich von Bürtet,
belegten wir die feindlichen Abschnitte zwermal mtt Artillerre-
feuer Stellenweise zertrümmette unser Feuer dre Drahtver¬
haue d̂es Feindes . Wir stellen mehrere Bolltteffer ttst. deren
einer eine Explosion in einem gepauzetten Unter,mnd des
Gegners hervorrief. Schwere feindliche Arttllerre beschoß un¬
sere Stellung nördlich Bolschovtke an der Raralowki und
beschädigte unsere Gräben. Bet dem Dorfe Skommorosr und
südlich Stanislavoff griffen unsere »lufttärer in der Gegend
des Dorfes Zagorze eine feindliche Patrouille an, machten
beim Nahkamps einen Dell der Oesterreicher mit dem Bajo¬
nett nieder und nahmen dtt übrigen gefangen. Sonst gegen-
feittge Beschießung. — Von der rumänischen Front
ist nichts wichtiges zu Melden. Stellenweise gelangen Unter¬
nehmungen rumänischer und unserer Aufllärungsabteilungen.
-An der Kaukasus front  ist dtt Lage unverandett.

Italienischer Bericht  vonr 21. Januar : Zwischen
der Sarca und der Effch Bewegungen von Feinden und Ar-
tilleriekämpfe An der oberen Trientinerfront und an der Front
der italienischen Alpen die Übliche Attillerietätigkeit und Tät¬
igkeit der Grabenkampfwerkzeuge. In der Gegend von Plava
imd auf dem Karst fühtte dtt Tätigkeit unserer Patrouillen
zu lleineren Zusammenstößen mtt feindlichen Aufllarungs¬
truppen - Das KolontalMtnisterium  tritt mtt : Dre
zur Verfolgung des am 16. Januar geschlagenen Feindes
schreitenden italienischen Kolonnen des Generals Latent er¬
reichten ihn am 17. Januar bei Agilah, wo er sich zu erbitter¬
tem Widerstand vorbereitet hatte . Trotz heftigen Sand,turms,
der den Kampf sehr schwierig machte, entwickelte sich zwischen
mittag und 3 Uhr nachmittags ein Gefecht. Der Feind wurde
vollständig in dte Flucht geschlagen und wich nach Osten und
Süden zurück. General Tatini hat damit das ihm vom̂ Gou¬
verneur von Tripolis bezeichnte Ziel erreiü,t, die Zngara
bedrohenden Rebellen zu schlagen. Er kehtte, nachdem er
ihnen schwere Verluste beigebvacht hatte, mlt seinen Truppen
nach Zugara zurück. Die letzten Nachrichten besagen, dtt
Rebellen hätten am 16. Januar 700 Tott und 100 Verwun¬
dete, am 17. Januar 120 Tote und etwa 300 Verwundete ge-

tmbk Untere Verluste find leicht. - Bericht vom 22. Januars
An der ganzen Front hat dtt Tätigkeit der fe indlich en Ar
ttllette nachgelaffen. Die uufrtge beschoß Barackenoaute«
der Gegend von Lagsret (am Travenanzes -Flnß im Bot
Tal ) und sühtte das übliche Feuer arrs, um TrnppenbÄvegmrg
ans den Straßen hinttr der feindlichen Front zu hemmen -
zu hindern. Ans dem Karst Tätigkeit unserer Abtellu-
die feindliche Erkundungsabteilnngen angriffen und zerst

vom ftriegrschauplatz in »umänirn.
Zürich,  22 . Jan . Der Tagesanzeiger meldet, daß .

vor einem Atonal aus der Kampffront gezogene rumä
Nische Armee  nun soweit retabliert ist, daß sie Vielst
in der Front verwendet werden kann. Daraus erkläre s
das plötzlich« Wiedererscheinen der rumänische
Heeresberichte.

Bern,  22 . Jan . Die „Neue Zürcher Zeitung " m
aus Jassy vom 16. Januar : Aus guter Quelle verlautet,
russischen Heerführer  seien init dem bisherigen ru
mänischen Kräfteeinsatz nicht zufrieden  ^
forderten eine energischere Aushebung der Achtzehnjährt
was bis heute von Vier rumänischen Regierung nur
ausgeführt wurde . Man erwarte allerseits eine 1
der militärischen Lage für die nächsten Wochen und hoffe,
der Winter , der bisher dtt Leiden der rumänischen Soll'
vermehrte , nunmehr auch, dem feindlichen Heere bedeut
Schaden zufügen und es am Fortschretten hindern werde.
Regierung habe beschlossen, dte Massenräumung der cm*'
einzustellen.

vom östlichen«riegrschauplatz.
G e n f , 22. Jan . Die Milttärkritiker der Pariser Blütq

vom Sonntag schreiben, daß die neuen Kämpfe 6«
Galatz  von hoher Bedeutung sind, und deuten an. di
Festung werde kaum behauptet werden kS»
ne  n . „Echo de Paris " schreibt, dtt ganze Stellung r
Serethttnie sei bet Galatz bedroht, sodatz nur ein » «
zug hinter den Pruth  übrig bleiben würde. Da
„Journal " sagt : Die militärischen Operationen bedeuten j,
schon eine schwere Bedrohung der ganzen Lin
und der russisch - rumänischen Armee.

vom Balkankriegsschauplatz.
Genf,  22 . Jan . Im „Temps " veröffentlicht

Allllaterre einen Aufsehen erregenden Artikel, worin er
führt : Ter ursprüngliche Plan , auf dem Ballan elne Bei
bindung mit Rußland  herzustellen , müsse aufgegeb
werden . Seine Durchführung stehe jetzt außerhalb der d«
Vierverband zur Verfügung stehenden Zeit . Heute seien di
Viertel Rumäniens in den Händen der Kaiserlichen Arm,
Die Salonikier Armee stehe noch innner in Monastir , j
deutschen U - Boote  bewachten das Mittelmeer und)
Bulgaren und Türken nähmen an den Siegen teil . J
strategische Lage auf dem Balkan sei daher so, daß die E
reute  dorr 'cutf ihre Offensiv - Pläne Verzicht«
und sich lauf dtt Sicherung des Erreichten  b -schri
ken müsse. .

B asel,  22 . Jan . Dem „Daily Chronicle " wird
dem serbischen Hauptquartier in Mazedonien gemeldet,
durch die deutsch-österreichisch-bulgarischen Vorstöße gefd
fene Lage sei als kompliziert  zu bezeichnen.

B e r n , 22 . Jan . (W.B .) Der Sonderberichterstatters
„Petit Partsien " in Albanien  meldet , daß dte von I
llen -eingerichtete Verbindung zwischen Santi Quaranta »
Monastir von irregulären KomitatschiS zwischen Liesko»
und Goritza fett einigen Wochen völlig unterbrochen ist. J

Der Luftkrieg.
London,  22 . Jan . (W.B .) Amtlich wird mitgfch

Unsere Flugzeuge haben am 20. Januar 600 Pftrnd Vom
auf und rund um die türkische Munitionsfabrik in der ZI
delle von Bagdad  abgeworfeck.

ver «rieg zur se«.
Ber li n , 22. Jan . (T.U. ) Wieder ist eines u nset

Unterseeboote  dieser Tag « von einer auf« rorde^
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Der „ Eiserne Salömond^
Kriegsmarineroman von HanS Dominik,

coovriubi 1916 by Carl Duncker, Berlin.
Nachdruck verboten.

(28. Fortsetzung.)
„Dit hätt all 'wedder ivat tau bedüden," Sab Tedje Gripen-

düwel seinen Leib- und Magensprnch von srch. "Mt hätt
aanz aeioiß allwedder w .tt tau bedüden. Der biedere Mecklen¬
burger hatte Zweifellos Grund zu seinem Aussprrwhi denn im
Laufe der letzten drei Tage war eine wesenlliche Veränderung
in seiner Stellung vorgegangen. Vor drei Tagen hatte der
Kapttänleutnant Herr Kutt Wulfsen srch sozusagen selbständig
oemack'it und das Kommando eienes schmucken, von der deutschen
Schichau-Werft stammenden Torpedobootes übernommen. Da»
Boot hatte von Elbing bis Teffhane seine Geschichte sur sich
Seit drei Tag« , hatte Wulften das Boot in der Hand, und in ^
diesen drei Tagen hatte es nur ivenige Stunden ruhig auf
dem Wasser gelegen In langen schrrftn Fahrten hatte der ^
deutsche Seeoffizttr das Boot und seine Leitte getummelt, um !
alles gut zusammenzuarbeiten und aus dem stählernen Rcimpf ^
ein lebendiges Wertzeug, eine wttkstme Wasse zu iW *n ,
Und mm, nach langer, schwerer Fahrt , ging es schm» wieder .
ans Kohlen und an die Arffnahme neuer Bettiebsstofse und ^

Dit hätt allwedder wat tau bedüden/' wiederholte Tedje
Gripcndükvel sein Sprüchlein. Diesmal Wiedeffprach ihm Hein
Bevermann nicht, sondern schob bedächtig den T^ em on
Steuerbord nach Backbord und schaute nachdenklich ins Wasser.
Erst nach einer Minute kam Idie Antwort. .. s -

„Tat könnte woll sin, Tedje, dat dit so war. Uns Mer
hätt ivat rrp de Pstnn '. Ick glöw all , dat dat
münzt ist, doar buten an dtt Dardanellens . Doar deck dat
qoar bannig bullern ."

Und dann war auch Hein Bevermann mtt sAnem Latein
und mit seiner Rede zu Ende . Während daS tür.ffche Tor¬
pedoboot -ter deutscher Führung mit voller S -chN. aus Mm
Marmarameer in die Dardansllenstmße hineiujagte . ging n
Tedje und Krischan wieder an die Beschäftigung', de- täglichen
Dienstes , der auch jetzt mit ia euffcher Strammheit und Ge-
wisienliQ.ftigkett -geübt wurde. Ms aber dtt Abenddämmerung
hevaufiäms, da lag das Boot ruhig und friedlich in einer Neinen
versteckten Bucht der Dardanellenstlaße Dort am nöttlichen
Uier wo der Bergas ', ein kleiner asiattscher GebürgSftuß ftch

TAZlmXl ** ' ** *  Kurt Wulfen fern Ŝ skch-n
nnttr den überhängenden Bergwänden st versteckt, daß kein
feindlicher Flieger es entdecken konnte. Hier, etwa ftoei Meilen
von den großen türkischen Forts der Metten Verteidigungs¬
linie nahm er Stellung und holtt sich genaue Jnformactoneu
vmn Kommandanten des nächsten FvrtS.

Gegen zwei Uhr mittags war Kutt Wulffrn an Land ge¬
lang « , und hatte eines der kräftigen Bergmaultiere bestiegen.

Dtt Marine hat nun einmal eine Liebe für dtt edle Reit¬
kunst, eine unglückliche, meinen bösloillig lächelnd manche Land¬
bewohner. Sei dem, wie ihm wolle , jedenstlls fand ftch der
Herr Kapitänleutnani mit dem flotten Maultier recht gut ab
und landtte nach anderthalb Stunden im Fott . Unrugig uno
mit mancherlei Zweifeln im Herzen war er h.ngetttten , kreuz-
verMügt und ein Lied vor sich hinpfeifend, kehrte er gegen
Abend zur Bergas -Bucht zurück. Die Auskünfte des türkischen
Kommandanten mutzten jedenstlls recht erfreulicher Att ge¬
wesen sein. Aber jedenstlls mehr für den dmttschen Komman¬
danten, als für den türkischen Befehlshaber , denn dreser letztere
hatte in der Unterredung manchettei Bestrgnrsse zum Aus¬
druck gebracht. ^

Um zwölf Uhr nachts kam das Kommando: „Anker au,.
Mit Biertelsthrt und n (»geblendeten Lichtern glltt das Boot
aus der Bucht und drückte sich langstm an der Nordküste ent-
lana dem Ausgange der Dardanellenstraße in das Aegaische
Meer entgegen" Mit sicherer Hand flihtte Kurt Wulfsen sein
Lzem durch die Muensperre und umfuhr das Kap wn
Kum Kalessi. Immer langstmer wurde die Fahrt des Bootes
während Kutt Wulften dem Rudergast bald diese, bald jene
Steuerlage angab. Jetzt wieder ein kurzes Komnmndo in
den Maschinenranm. „Stopp !" Ruhig lief das Boot mit
stfllstchenden Schrauben Wetter, bis es dm, letzten Rest von
Fahtt verlor und bervegungslos aus dein Master liegen btteb.

' Die Nacht war völlig dunkel. Kein Mondschein und die
Sttrne hinter einem letchttn Wolkenschleier. Dem deutschen
Jüc-'̂ r der d-ott auf der Kommandobrücke des leise auf- und

tertei in den Simi : Es war wüste und leer und dunkel.
Doch ioenn auch das Auge nichts zu erspähen vermochte,

st arbeittte das Ohr desto schärfer. Unablastig schalttte der
Kommandant bald da? rechte, bald das linke Unterlvastelimikro-
phon an dtt Telephonhörer, die er an die Ohren geschnallt
hatte, und auf viele hundert Meter hin verrttten sie ihm genau
dtt Schlüge und Stöße arbeitender ŝ mpfpumpen, wie sie an
Bord eines jeden große»! Schlachffchifses vorhanden sind. Das
Arbeiten von Hilfsmaschtnen, aber kein Geräusth einer Haupt¬
schiffsmaschine, weder das Gurgeln von Kondensttorpumpen,
noch den unverkennbaren Schranbenschlag .

• Bon Mistute zu Minute wurde dem ^ vidanleuttmnk
die Laqe llarer . Da vor ihm lag der gesuchte stindliche Pan-
zer ZT  Anker. Rach der Stärke seiner Maschin-ngeränsche
dböckittns achthundett Meter enffernt , nach der Gwße der Ge¬
räusche genau vor dem Buch. Aber jedes Erkennen des Z>c e
war bei der vollkommenen Dunkelheit völlig ansgrschlvsten.
Und eine Enffcheidung mußte getroffen 'verden. . . . -

Einen Torpedo aufls Geratewohl ^ feuern? Es konnte
glücken, konnte auch mißglücken. Ging der Schuß Mit vor.
bei st war außer dem einen Torpedo noch nichts verloren.
Aber die ^ lte Unsicherlstit blieb bê hen. Trnf der ^ ußnur ein Nebenziel, etwa eine Ankerkette, st war di» Sach»

ziemlich hoffnungslos versthren. Kutt ^Wulfsen «7!^ ^
aufs Ganze zu gehen . . . . Doch kerne schleche -̂ ee»
mir, den Scheinwerfer mit an Bord zu nehm'n Ein T 'ckH
boot mtt einem Scheist-verfer. Ganz unvostchttftsmäßüge
schichte. Na , vielleicht bewährt ftch dre Sache Herste
Jedenfalls wird der Goliath da drüben nrcht au, Me F
kommen, daß ein winziges Torpedoboot die Fnchhe .t
fitzt ihn anzuleuchten . . . . Ein kurzer Entichluß, und
Kapitänleutnant nahm das Telephon Mr Hand. Befehl ,
Zischen und Kuirschen eines statten, durch Kchlen,pi"M
senden elektttschenStromes wurde hörbar. Noch eine M
Ruhe in voller Dunkelheit . Tann das schar,« kur̂ Ka
der Scheinwerferjaloustt, und ein blendendes Lichw
schoß durch die Nacht, breitete sich werthm über die Waffer
aus und beleuchtete die veffchwommenen Konturen eines >
ttsen Panzerttesen . Schon ging ein uenes K'mmnando drtt.
Telephon, und gleichzeittg kläppte Ted,e GripendLoÄ
Scheinwerferjalmffie wieder zu. Zehn Meter von ihm eni
aber ttß Hern Bevermann den Hebel herum, der
Ventil bedient, und mit scharfem Ruck̂ stgte die gepreßte,
den Torpedo aus dem Ausstoßrohr. Kurt Wulfsen stan
der Brücke und zählte langstm im Sttundentakt . . . . «m

einunddreißig . . zweiunddrerßig J . dremnddreriftt-
Gerade als er vierunddreißig sagen wvlltt . sch.ng V

Ferne feurige Lohe znm Himm'el, und zehn SeTunden
rollte dumpfer Donner über das Master. Doch zwisch
und Donner hatte Kutt Wnlffen schon seine Komma
den Maschinenranm gegeben, und in wrnderwer Fahrt
das Boot aus das Kap von Kum Kattsti zu. Keine Mast
spät, denn als die Maschinen etwa 30 Sekunden g«ü I
hatten, blitzten die ersten feindlichen Scheinwer 'er ü -e
Waster und das Grollen der Revolverkanonen wurde hör

Drei . vier .' . fünf . . Scheinwerfer an vefflch j
Sttllen zählte Kutt Wulften . Und beim Zählen schti«« t
ba» Herz vor Freude. Er hatte doch wieder einmal da-
Lllche SolLttenglück gehabt. Mnf schnelle Wach ^
und trotzdem war es ihm gelungen, unbemerkt dlcht fl*
kommen und das feindliche Großkamvstchrff ins Herz zu st
Daß der Schuß gesesten hatte, darüber gab srch der K-
leutnant keine Sekunde einem Koei,el hin N°ch tm. .
Moment , als schon der Schuß aus dem Rohre zisch« ^
qerade bevor das Licht ettosch. hatte er den Gegner ja
mitffchisfs vor dem Bister gehabt. Und er hatte auh
Zeit zum Nachdenken. Bor sich die Einsthtt rn die v
Minensperre und hinter ftch vier unablü„ ig fenernde
die verdammt schnell auskamen. Er reute ftch über ^
vier . Nicht weil er dadurch einen Verfolger weniger'hu
dern well es ihm bervies, daß ein Boot L»r Hr. ,ttei
dem getroffenen Panzer zuttickblerben mußtt . Da»
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ihW llarer, als jeder Augenschein, daß die Uebe
d3 Panzers nrrr noch nach Viettelstunden zahlen

(Fortsetzung folgt.)
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rareiche u Tal zurüchaerehrt. Es versenkte IN
» « Mt vom 2. vis 6. Januar 6 Dampfer mir einer
*... . ® ct. f“ t(,-nnope von 1472« Bruttoregisrertonnen . Unter den

**el «• eil Schiffen befanden sich -wer mit Kohlen, je eines
Eisen. Hol- und Erz. Die übrigen sührten Bannware

Kr¥SnÄn , 22. Jan . (T.U.) Aus Athen wird
» -abtet - Bei dein letzten Auftreten der deutschen U-

«n "re  ist festgestellt worden , daß die Deutschen jetzt einen
45 „eiten Typ  verwenden , der mit einer Geschwindig-
^ von 46 Kilometer in der Stunde über Wasser, und
**£ «8 Kilometer in der Stunde unter Wasser führt.
'" Bern,  21 . Jan . (W.Btt Lyoner Blätter melden aus

daß der norwegische Dampfer „Geat  a" (1002
Zanntn) versenkt,  die Besatzung gerettet wurde. Ter
Dreimaster „Louis Jenisch" (197 Tonnen » aus Kurm-
* wurde gestern versenkt,  die Besatzung gerettet.
Tenips" zusolge ist der spanische Dampfer „Palle" (1335

rönnen» versenkt  worden.
1 Amsterdam,  22 . Jan . (W.B ., Lloyds meldet : Ter
norwegische Dampfer „Esperanza" (4428 Br .-R .-T .) soll
n - rsenkt worden sein.

Kopenhagen,  22 . Jan . (W.B .) Der dänische Dampfer
Klampenberg" (1785 Tonnen) ist nach einem Telegramm

des Kapitäns an die Reederei am Samstag von einem deutschen
U-Bovr versenkt  worben . Die Besatzung ist a» der frän¬
kischen Küste gelandet.
^ London,  22 . Jan . (W.B .) Lloyds melden: Der ,a-
yanische Dampfer „Kisagete  Marn " (2588 Tonnen) ist
versenkt worden. — Der englische Tampfer „Baron
Iempill " (1607 Donnen) ist wahrscheinlich versenkt  wer-

^ London, 22.  Jam (W.B .) Lloyds melden: Der englische
IMampser „Certus " ist versenkt  worden . Die Be¬
satzung ist gerettet. * * *

Die Parlamcntspräsiventen im Hauptquartier.
Berlin,  22 . Jan . Die in Berlin weilenden Paria-

mentsprästdenten der  B i e r b u n d s m äch t e wer¬
den sich voraussichtlich morgen abend von Berlin aus ins
Große Hauptquartier begeben , wo sie vom Kaiser  emp¬
fangen und auch Gelegenheit haben werden, den General-
kellmmrschallv . Hindenburg  und den Generalquartier¬
meister Ludendorff  zu sprechen. Vom Großen Haupt¬
quartier treten die Parlamentspräsidenten die Rückreise
in ihre Heimat an . v

Berlin,  22 . Jam (W.B .) Der Vertreter des Reichs¬
kanzlers, Staatssekretär Dr . Helfferich,  gab heute den
Präsidenten der Parlamente  der verbündeten
Staaten ein Essen, an welchem der Reichskanzler, der Staats¬
sekretär, der Kriegsminister , die diplomatischen Vertreter
der verbündeten Staaten , die Vizepräsidenten des Reichs¬
tages und andere führende Parlamentarier und Beainte der
Roichsämter tetlnahmen . Der Gastgeber begrüßte die Präsi¬
denten mit einer Ansprache,  in der er es für ein glück¬
liches Vorzeichen erklärte, daß der längst geplante Besuch
gerade jetzt verwirklicht worden sei, da die verbündeten
Völker durch die Ablehnung des Friedensangebots seitens
der Feinde , durch deren Erklärung eines Vernich¬
tungskrieges  bis aufs Messer dringender als je zu
äußerster Krastanspannung und geschlossener Einheit zu
Kamps und Arbeit aufgerufen würden . Wie unsere Völker
die Lage begriffen  hätten , so müßten auch die Feinde
begreifen lernen . Diese Zusammenkunft und die herzliche
Uebereinstimmung zwischen den Volksvertretern zeige aber¬
mals, wie falsch die Feinde rechneten. Hier gebe es keine
Militärkaste,  sondern ein einziges großes Velksheer,
das trotz alles Durchhaltens siegen werde. Und von diesem
Überall gleichen Geiste unbedingten Vertrauens
aus das göttliche Lebensrecht unserer Nation und ihrer uner¬
schöpflichen Kraft und Opserbereitschast würden die Präsi¬
denten zu Hause berichten, und die Volksvertretungen würden
mit aller Kraft die gute Sache zum Siege füh¬
ren helfen.  Der Präsident des österreichischen Abge¬
ordnetenhauses erwiderte , dankte für den Empfang in Ber¬
lin und erklärte, in dem jetzt beginnenden letzten Gang
des großen Kampfes,  so hart und blutig , opfer¬
reich und mühselig er sein möge, folgten die Völker ihren
Heldenföhnen an der Front , Treue um Treue haltend,
Den verbündeten Heeren und ihren bewährten Führern galt
sein Hoch.

Ernährnngsfragen.
Berlin,  22 . Jam (W.B .) In der Sitzung des Bei¬

rats beim Kriegsernährungsamt vom 19. und 20. Januar
betonte der Präsident des Kriegsernährungsamtes , daß
grundsätzliche Aenderungen des Systems im neuen Wirt¬
schaftsjahr nicht eintreten sollen . Auch wenn vor Beginn
desselben Friede geschlossen werden sollte , werde für die
folgende schwierige Uebergangszeit keine Aenderung ein-
treten können. Die Versorgungsschwierigkeiten dieses Jah¬
res haben ihren Grund in der schlechten Kartoffelernte . Auch
die Transportverhältnisse wirkten sehr ungünstig ein . Die

_ Schätzungen über die Getreideernte gehen soweit auseinander,
bah am 15. Februar 1917 eine neue Bestandsaufnahme nötig

” Verde. Die Kartoffelvvrräte werden sich genau erst sest-
slellen lassen, wenn die Mieten geöffnet sind und das Saat¬
gut ausgelesen ist. Trotz der günstigen Körnerernte stehen
wir infolge der Kartoffelmißernte bezüglich der gesamten
verfügbaren Nährwerte an Getreide und Kartoffeln sch lech¬
ter als im Vorjahre'  Der Ausgleich, ist nur durch
immer sorgfältigere und gerechtere Verteilung der verfüg¬
baren Gesamtmengen und durch Einschränkung des Gesamt-
verbrauches zu erreichen. Die Sparpolitik muß schon jetzt
eingeleitet werden , damit bis zum Schluß des Wirtschafts¬
jahres auch für den ungünstigsten Fall genügend Mittel zur
Verfügung stehen. Dir in Rumänien  Vorgefundenen
Vorräte  find recht erheblich.  Schwierigkeiten be¬
reitet jedoch die Transportfrage . Die Mittel , die uns bis
zum Schluß des Erntejahres zur Verfügung stehen, sind
knapp und es bedarf einer straffen Organisatton bei Er¬
fassung und Verteilung des Vorhandenen . Die Errich¬
tung  d e s K r t e g s a m t e s ist als Fortschritt auch fiir die
Bokksernährung zu begrüßen , da es dadurch gelingen wird,
akle von der Militärgewalt abhängigen Faktoren zur Be-
triebSaufrechterhaltung Ausammenzufaffen und die Interessen
der heimischen Wirtschaft und der Erfordernisse der Front
gegeneinander abzuwägen . Trotz der schweren Verhältnisse
können wir die f e ste Zuversicht  haben , daß wir unbe¬
dingt Durchhalten  werden , wenn die Bevölkerung,
Erzeuger wie Verbraucher, dem Ernste der Zeit  Rech¬
nung trägt . Die unverschämte Antwort unserer Feinde auf
unser Friedensangebot erklärt sich durch ihre Hoffnung , daß
wir in diesem Frühjahr oder Sommer wirtschaftlich zu¬
sammenbrechen würden.

Bulgarische Hoffnungen.
Berlin,  83 . Jam Der „Berl . Lok.-Anz." veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem Präsidenten der Sobranje,
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Welcher erkkttte , B u l g a r i c n sei fest entschlossen, di«
ganze Dobrudscha  bis zur Donau und die von Ser¬
bien  geraubten rein bulgarisch .en Gebiete  bis Mu-
ray einschließlich M o n a stt r zu behalten.

Griechenland.
Basel,  21 . Havas meldet aus Athen:  Dir militäri¬

schen Vertreter der Entente haben dem griechischenGeneral¬
stab mitgeteilt , daß die fiir den Transport aller Ka¬
nonen und Maschinengewehre  der griechischen Ar¬
mee nach dem Peloponnes vorgesehene vierzehntägige Frist
am 20. Januar beginne.

Aus Athen  wird den englischen Blättern berichtet,
daß die griechische Presse sich dem Begehren der Entente,
die griechische Handelsflotte auszuliefern,
energisch widersetze.

Zurückweisung englischer EntftellungSversuche.
Tie „Times " vom 1. 1. 1917 greift , offenbar mit

großer Genugtuung , einen angeblich dem dänischen Blatt
„Politiken " entnommenen Artikel auf , der sich mit der Ver¬
senkung des dänischen Dampfers „Hroptatyr"  durch ein
deutsches U-Boot befaßt . Die Besatzung sei gezwungen wor¬
den, in die Boote zu gehen. Als eins von diesen eben zu
Wasser gelassen wäre , hätte das von der anderen Seite des
Dampfers kommende U-Boot das Rettungsboot im Vorbei-
sahren gerammt , wobei es gegen die Bordwand geschleu¬
dert worden wäre . Der Erfolg wäre der Tod des Kapi¬
täns gewesen , dem der Kopf vom Rirmpf getrennt worden
wäre . Ein schwer verletzter Matrose wäre nachher seinen
Verwundungen erlege » . Was an diesen „haarsttäubenden
Einzelheiten " (wie die „Times " sich ausdrückt) wahr ist,
ergibt sich aus der inzwischen vorliegenden Meldung des
betreffenden .U-BootS -Kommandanten : Der dänische Damp¬
fer .̂Hroptatyr " wurde am 23. 12. 1916 angehalien und
eine Aprenggruppe an Bord geschickt. Beim Zuwasserfieren
des Rettungsbootes schlippte durch die Schuld der Schiffs¬
besatzung hie Hintere Talfe aus ; alle im Boot befindlichen
Leute fielen ins Wasser. Ein anderes Schiffsboot chatte
den Dampfer bereits verlassen . Die Sprenggruppe fierte
das Rettungsboot ganz zu Wasser und beteiligte sich in
hervorragender Weise an der Rettung der ins Wasser ge¬
fallenen .Dänen . Das U-Boot , das die Vorgänge beobachtete,
kam heran , uur die im Wasser schwimmenden Leute zu
retten . Das Rettungsboot , in dem alle Leute ausgenom¬
men waren , kam in der Nähe des Hecks des Dampfers , der

! stark nach Lee abtrisb , zwischen Dampfer und U-Boot und
! wurde umgekantet . Ein Teil der Bootsbesatzung sprang

vorher ins Wasser, andere auf das U-Boot , der Rest war
während des Umkantens rm Boot geblieben . Ein Mann
— nach Aussage der Dänen der Dampferkapitän - wurde
gegen die Bordwand des Dampfers gedrückt, siel außen¬
bords und versank, ein zweiter , der achteraus trieb, wurde,
am Bein verletzt, von dem gerade ankommenden Boot des
vorher versenkten dänischen Dampfers „Dansborg " ausge¬
nommen, ein dritter blieb, anscheinend schwerer verletzt,
in dem halb zertrümmerten Boot liegen . Inzwischen er¬
schien ein fianzösisches Bewachungsfahrzeug ; die Spreng¬
gruppe fand gerade noch Zeit , das Seeventil 'zu 'öffnen,
eine Sprengpatrone anzuschlagen, ein auf der Brücke stehen¬
des kleines -Boot auszusetzen und, nachdem der Schwerver¬
letzte ausgenommen war , an Bord zu gelangen , worauf
das U-Boot noch rechtzeitig vor dem herankommenden Be¬
wachungsfahrzeug tauchte. Der Dampfer sank dann. —
Aus diesem Bericht erhellt wieder die Haltlosigkeit
auf dreister Entstellung beruhender frem¬
der B e r ich terstattung.

Den Scheinheiligen ins Stammbuch.
Wien,  21 . Jan . Sämtliche Blätter brandmarken in

schärfsten Worten die Depesche Balfours .an Wilson . Das
„Fremdenblatt " bezeichnet die Depesche als Dokument bei¬
spielloser Unverschämtheit und Unverfroren¬
heit  und sagt : Balfour hat in seiner Depesche die berüch¬
tigte Kundgebung des Vierbundes , die Antwortnote an
Wilson , an Anmaßung , Heuchelet und Verleumdung über¬
troffen . Das langatmige Aktenstück wird ein ewiger Be¬
weis für die Verbrechen und Torheiten unserer Gegner
sein und ist ein Unikum unter aUen bisher bekannten diplo¬
matischen Dokumenten . Das Blatt widerlegt sodann unter
Anführung bekannter Tatsachen die lächerliche und wider¬
sinnige Behauptung Balfours , daß der Vierbund auf die
Verteidigung schlecht vorbereitet war und betont weiter,
in dem Munde eines so korrekten Gentlemans , als welcher
Balfour gilt , sei es sonderbar, daß er sage, Oesterreich-Un¬
garn und Deutschland hätten den Krieg unvermeidlich ge¬
macht, indem sie die Rechte eines kleinen Staates ge¬
tasteten. Die Ermordung unseres Thronfolgers gehört also
nach Auffassung Balfours zu den unverjährbaren , unver¬
äußerlichen Rechten Serbiens . Der Behauptung , daß die
Mittelmächte auch die mit ihnen im Frieden lebenden
Mächte durch Grausamkeiten einschüchlern woUen, hält das
Blatt das Vorgehen der Entente gegenüber Griechenland
entgegen und schreibt: Zu der Stelle in der Depesche, daß
die Angriffslust und die bedenkenlosen Methoden der Mit¬
telmächte bei ihren eigenen Völkern in Mißkredit konrmen
müssen, wisse man wirklich nicht, ob bei dieser Friedens¬
bedingung Verlangen nach Revolution bei den Völkern des
Vierbundes , Unverschämtheit  oder Torheit  grö¬
ßer ist.

Englische Lebeusmittelfragen.
Wie der „Lokal-Anzeiger" schreibt, beginnt die eng¬

lische Lebensmittelfrage  sich bedenklich zuzuspitzen.
England brauche russisches Getreide. In Saattattoffeln be¬
stehe eine große Knappheit. Die „Freisinnige Zeitung" führt
die wirtschaftlichen Verordnungen auf , die nach deutschem Muster
in stattlicher Zahl erlassen winden , und sagt : Man sieht, die
Bat barenmachen SchuleinEngland.

Hilfsdienstzwang in England.
A m ste r d a m , 22. Jan . Neville Chamberlain drohte in

einer Rede in Birmingham mit dem Zwang zum bürger¬
lichen Hilfsdienst , falls die freiwillige Leistung nicht genüge.

Frankreich.
Bern,  22 . Jan . (W.B .) Lyoner Blätter erfahren aus

Paris , der Transportminister Hrrriot habe im Finanzaus¬
schuß des Senats mitteilen lassen, er wolle im Einverneh¬
men mit Ribot die Preise für Etse nbahnfahrten
und Frachten um 15Prozent erhöhen.  Die Preis¬
steigerung sötte zur Deckung der durch die Kohlenteue¬
rung  verursachten Mehrkosten dienen.

Zur Lage in Rußland.
P a r i S , 22. Jam (W.B .) Zur Lage in Rußland schreibt

der „Matin ": Das kennzeichnendsteEreignis der letzten Tage
sei, daß der Zar für Protopopowgegen dieDuma
Partei ergriffen zu haben scheine. Unzweifelhaft sei die
innere Krise von großem Ernst und ans den Gegensatz
zwischen Duma und Regierung  zurückzuführen.
Vielleicht habe auch die Ermordung Rafputtn»

Schwierigkeiten persönlicher Art für vie Po litt»er in hohe«
Stellungen ergeben . — „Eben ernenn" schreibt: Di« EreigniGv
kn Petersburg verdisnten große Âufmerksamkeit. Die stL»
digen Veränderungen der Regierung feien keine Bürgschaft
für deren Stabilttät . Man müsse annehmen, daß nach Ver¬
änderungen solcher Art eine ständige Neuorientierung nach
links nicht möglich wäre . — „Lanterne " schreibt, es sei ein
schroffer Umschwung  eingetreten , den man kaum Hab«
vorausfehen können, alles gehe aber nach rechts, die innere
Krise dauere an . Der Rest des Arttkels ist von der Zensur
gestrichen. „Oeuvre " meint , die innere Krise Rußlands werde
von Tag zu Tag ernster. — „Humanits " äußert , man werde
in Frankreich und England einsehen , daß die Krise in Ruß¬
land über dasGebtetderinneren Politik Ruß
lands htnausgehe. (Es fehlt namentlich in Frankreich
nicht an Sttmmen , die in Rußland bereits die Neigung zu
einem Sonderfrieden  befürchten . Mlzugrotze Erwar¬
tungen dürfen wir allerdings hieran nicht knüpfen. Der
Russe hat sich so sehr an England und Frankreich gekettet,
daß er auch bei einigem guten Willen und wachsender Ver¬
nunft vorerst auf der selbstgewählten Bahn nicht zurück kann.
Die Schärfe unseres guten Schwertes mutz ihm noch empfind¬
lichere Lehren erteilen .)

Ein Erlaß des russische » Zaren.
P e t e r s b u r g , 22. Jan . (W.B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Der Zar hat an den Minister¬
präsidenten Fürsten Golttzyn folgenden Erlaß gerichtet:
„Nachdem ich Ihnen den verantwortlichen Posten als Mi¬
nisterpräsident anverttaut habe, halte ich es für angezeigt,
Ste auf die Nächstliegenden Fragen aufmerksam zu machen,
deren Lösung die Hauptwerke der Regierung zu sein haben.
Im gegenwärttgen Augenblick der Wende des großen
Krieges  richten sich alle Gedanken sämtlicher Russen ohne
Unterschied der Nattonalität und Klasse ans die tapferen
und glorreichen Verteidigungsarbeiten und erwarten in einer
gewaltigen Spannung die entscheidende Begegnung
mit dem Feinde.  In vollkommener Uebereinstimmunz
mit unseren treuen Verbündeten lassen sie den Gedanken
aneinenFriedensschlußvorde m endgültigen
Siege  nicht zu . Ich glaube , daß das niit Selbstverleugnung
die Lasten des Krieges ertragende russische 'Volk bis zu«
Schluß seine Pflicht erfüllen wird , ohne vor irgend einem
Opfer Hali zu machen. Die natürlichen Hilfsquellen unsere»
Vaterlandes sind unerschöpflich und schließen die Gefahr einer
Erschöpfung des Landes aus , die offentlichtlich bei unsere»
Feinden auftritt . Umso größer ist die Bedeutung , die di«
Regelung der unter den gegenwärttgen Bedingungen so wich¬
tigen und verwickelten Fragen der Lebensmittelver¬
sorgung  gewonnen hat . Infolgedessen beauftrage ich
vor aflem die tu Ihrer Person vereinigte Regierung , sowohl
fiir die Versorgung meiner tapferen Armee, wie für die Be¬
hebung der unvermeidlichen Verpflegungsschwiettgkeiten hin¬
ter 'der Front Sorge zu ttagen . Ich zähle darauf , daß die
gemeinsame Arbeit der gesamten Regierung auf die Ver¬
wirklichung auf breiter Grundlage und die Fortentwicklung
der Maßnahmen , die zu diesem Zwecke in der jüngsten Zett
ergriffen worden sind, gerichtet sein wird . Die Verpflegung
der Armeen und der Bevölkerung erfordert eine lieberem-
sttmmung der Maßnahmen sowohl aller Behörden an der
Front wie im .Hinterlande , sowie der durch, die Anordnungen,
des Mtnisterrats vereinigten verschiedenen Aemter . Eine an¬
ders Frage , der ich eine vorherrschende Bedeutung beimeffe,
fit die weitere Verbesserung der Beförderungs¬
wege sowohl durch die Eisenbahnen wie auch die Wossev-
läufe . Der Ministerrat soll auf diesem Gebiete entscheidende
Maßnahmen auSarbeiten , die die- Nutzbarmachung der Be¬
förderungsmittel sichern, um rechtzeitig die Armee und da»
Hinterland infolge des Jneinandergreifens aller AmtSzweige
mit allem Notwendigen versehen zu können. Indem ich die
zunächstliegenden Fragen für die bevorstehende Arbeit her-
vorhebe, glaube ich gerne , daß die Tätigkeit des Ministerrat»
unter ihrem Vorsitz die Unterstützung des Reichsrats und der
Retchsduma finden wird , die in dem einmütigen Wunsch«
geeint - sind, den Krieg bis zum siegreichen Ende
durchzusühren.  Ich halte es für die Pflicht einer
Person im Staatsdienste , den gesetzgebenden Körperschaften
mit wohlwollender Geradheit und Würde gegen üb erzutteten.
Bet der bevorstehenden Organisatton des Wirtschaftsleben»
des Landes wird die Regierung die unersetzliche Unterstützung
der Semstwos finden , die durch ihre Arbeiten in FriedenK-
und Kriegszeiten bewiesen haben, daß sie ehrfurchtsvoll
die erleuchteten Ueberlieferungen meines Großvaters , de»
Kaisers Merander II., bewahren ."

Neue Kriegsanleihe in Italien.
Rom,  22 . Jan . (W.B .) Ein Erlaß gibt die Er-

mächttgung zur Slusgabe einer vierten nationalen Anleihe,
die mit 5 Prozent verzinslich , fiir jetzt und in Zukunst
von jeder Steuer befielt und bis Ende des Jahres 1931
un konvertierbar sein soll . Der Zeichnungspreis beträgt 99
Prozent . Die Zeichnung kann am 25. Februar erfolgen.
Die Einzahlungen können sowohl in Geld wie in Wert¬
papieren erfolgen , die von fiemden Staaten ausgegeben
sind.

Italienische Kolonialschmerzew
Zürich,  22 . Jan . Die römischen Zeitungen geben eine

amtliche Erklärung des Kolonialministers wieder, wonach
vor einigen Tagen einneuerharterKampfmit  eine«
starken Eingeborenentrupp bei Zugara  stattgefiinden hat.
Zugara liegt an der Küste zwischen der Stadt Tripolis und
der tunesischen Grenze . Der Vorfall beweist demnach, schreibt

- die Morgenzeitung , daß die Araber  das ganze Landes-
! innere bis zur Meeresküste beherrschen und die H e rrscha ft

der Italiener aus die festen Küstenplätze  be-
schränkt ist.  _

Parlamentarischer.
Der preußische Landtag  vechandelte am 22. dss.

über die Gesetzesvorlage der Familienfideikommisse,
die von den rechtsstehendenParteien und Centrum befürlootteh
«m ver Ltnkeu delampst wurde. Schließlich erfolgte Ver¬
wesung an eure Kommtstion von 28 Mitgliedern ._

Cagesnacbricbteti.
Hamm, (Wests .) 22. Jan . (Tot aufgefnnden)  Aus

dem hiesigen Bahnhof wurden in einem Abteil zwei Soldate»
dot nusgesunden. Sie hatten aus der Fahrt von Ber t» nach
dem Westen ein Abteil eines nicht geheizten Wagens bestiegen
und einen kleinen Wärmosen mit Briketts angeheizt. In¬
folge Entströmens von Kohlenoxydgas sind sie während de»
Schl^B erstickt. Alle Wiederiebungsvorsucheblieben vergeblich
Die Leichen werden nach Berlin , der Heimat der beiden Berun-

ückten übergeführt.
Berlin.  22 . Jamiar . (W.B .) Heute vormittag 5 Uhr

. muttat ist auf Bahnhof Weimar  Zug 203 vermutlich
:rch Neberlahren des Blocksignals Ulle auf denGater-
lg  1093 aufgfahren.  Ban beiden Zägen sind mehrrrc
vgen entgleist und beschädlgt. Drei von den Eisenbahn.



fceWenfomit sind tot, «inet vertetzl ; twu den Reisenden
»dttde niemand verletzt.  8 Uhr ZO Minuten vormittags
Wmt« eingleisiger Betrieb zwischen Weimar und Erfurt ein-
- »eichtet. Untersuchung ist eingeleitet . t

—■Die Blätter enthalten Einzelheiten über die Gchwin.
»eleien  einer Frau Kupfer,  deren Verhaftung gestern
stfolgte . Hiernach gründete Frau Kupfer eine Gesellschaft
pir Beschaffung von Lebensmitteln  und bekam von
zahlreichen Persönlichkeiten , die teilweise der Aristokratie und
ler Hochfinanz angehören , auf Grund eines gefälschten Notariat¬
aktes größere Antelle , toovon fte bis zu 10 Prozent  Zinsen
und hohe Gewinnanteile bezahlte . Doch war von Warensen¬
dungen oder einem Warenlager keine Rede . Die Polizei kam
auf den Schwindel -anläßlich einer Haussuchung infolge übrigens
unbegründeter Gerüchte , daß Frau Kupfer Auslandsware einge¬
schmuggelt habe . i

Amsterdam,  21 . Januar . (W.B.) Die gestrige Ex¬
plosion  in Ost-London war eine der schrecklichsten,
*ie sich je ereignet haben . Zn der ganzen Stadt , selbst in den
enllegensten Vorstädten , sowie in den benachbarten Städetn und
Dörfern war die Erschütterung fühlbar . Kurz nach einem
furchtbaren Knall erhellte eine gewaltige Glutsäule ben öst¬
lichen Himmel . Zm Umkreise von mehr als 3/4 Quadmtmeilen
verursachten herumfliegende brennende Trümmer Brände in
Fabriken , darunter einer Dampfmühle , und Wohnhäusern . Ein
3 dis 4 Tonnen großes Stück von einen: Dantpfkessel tvurde 400
Mrds weit geschleudert. Feuerwehr , Polizei , Soldaten und
Krankenwagen eilten der Unglücksstellc zu. Aber die Zahl der
Toten und Verwundeten lvar so groß, daß es unmöglich war,
sie alle mit Krankenwagen fortzuschaffen. Me möglichen Fahr¬
zeuge, auch Militärambulanzen wurden hervorgezogen . Die
Unsallstelle bot einen entsetzlichen Anblick. Massen brennen¬
der Füssigkeiten und glühenden Eisens  brachen
überall hervor . Mehrere Häuser mußten niedergeriffen wer-
derr, um den Brand einzudämmen . Beim Wcgbringen der
grauen und Mädchen aus den brennenden Gebäuden spielten
sich herzzerreißende Szenen ab.

Lokales.
- (W.B . Amtlich.) Zn nächster Zeit ist es erforderlich,

eine Reihe von Gütern von der Bahnbeförderung
zurückzustellen.  Es wird daher allgemein empfohlen,
bet beabsichtigter Aufgabe von Gütern sich vorher an .den maß¬
gebenden Stellen zu erkundigen , ob sie entgegengenommen
werden können. Für besonders dringende Güter soivie für
Mllitärgut urrd Privatgut für die Militärverwaltung wendet
sich der Absender am besten an die für den Verladeort zu¬
ständige Linienkommandantur . Auch im Personen zug-
fahrplan  treten Aenderungen  ein . In dieser Bezieh¬
ung wird auf die öffentlichen Bekanntmachungen der Eisen¬
bahnverwaltung in den Zeitungen verwiesen.

Jur Beachtung!  Bei dem eingetretenen rauhen
kF r o stw e t t e r wolle man vor allem ein Einfrieren
der Wasserleitung  und der Spülvorrichtungen etc. zu
verhüten suchen, sei es durch rechtzeitiges Abstellen der Wasser¬
leitung oder durch eineu genügenden Wärmeschutz. Denn in¬
folge des großen Material - und des noch größeren Mangels
«n geeigneten Handwerkern Wimen in dieser Zeit häufig
nrrftretende Frostschäden gar nicht, oder wenigstens nicht in
der wünschenswerten Weise beseitigt werden . Daß man bei der
Knappheit der Lebensmittel ferner auch die K e l l c r v o r r ä t e
ete. vor Frost peinlich schützen muß , ist Wohl selbstverständlich.

Kein Verbot von Hausschla chtungen.  Die
deutsche Parlaments -Korrespondenz berichtet : Nach amtlichen
Wahrnehmungen hat sich En VerschiedenenLandesteilen in letzter
Zeit die -jahl der Hansschlachtirngen erheblich vermehrt . An¬
scheinend ist wiese vermehrte . Abschlachtung auf die neuerlich
aufgetauchten Gerüchte über einen „neuen Schweinemord " zu-
vünzt !führen . Demgegenüber muß nachdrücklich betont werdet:,
daß ein allgemeines Verbot von Hausschlachtungen ausge¬
schlossen ist . Die zuständigen amtlichen Stellen haben das
früher bereits wiederholt und mit aller Entschiedenheit erklärt
und inzwischen hat sich an der Sachlage nichts geändert.

Provinz und Racbbarfebaft.
Betzdorf,  23 . Jan . Eine joziale Einrichtung

kam hier zur Durchführung . Die Eisenbahndirektion Frank¬
furt a . M . hat mit dem hiesigen Bahnhosswirt die Verein¬
barung getroffen , daß dem hiesigen und dem durchreisenden
Eisenbahnpersonal gegen ein Entgelt von 30 Pfg . ein ku r -
z e s Essen,  bestehend in einem halben Liter Suppe , zu
jeder Tageszeit verabreicht wird.

Wetzlar,  22 . Jan . Die Gasverwaltnng macht darauf
aujmerksam , daß die K v h l e n z u f u h r gegenwärtig ganz
st o ckt . Da auch der Kohlenvorrat , der sich in voriger Woche
immer noch auf 10 Waggon belief , bei einem täglichen
Verbrauch von 11/a Waggon trotz der schon länger erfolgten
Einschränkung zur Neige geht , wird von morgen ab die G a s-
nbgabe am Tage gänzlich eingestellt werden
m ü s s e n.

Höchst . Zur Bekämpfung der u n e n t s chu l d ig te n
Schul versa um nisse in der gewerblichen Fort¬
bildungsschule  traf jetzt der Schulvorstand die Nnrich-
tung , daß jeder Schulschwänzer mit A r r e st bestraft wird , der
stets am Sonntagnachmittag  zu verbüßen ist.

Holzhausen  a . W., 22, Jan . Sein achtzehn¬
tes Kind zu Grabe getragen  hat hier der Weichen¬
steller W . Kleinschmtdt , dem bisher 20 Kinder geboren sind,
von denen 18 fast alle im jugendlichsten Alter starben.

Uerttiiscbtes.
Berlin,  2t ). Januar . Frau F. A. Krupp  und Frau

Krupp von Bohlen und Halbach  haben bei der Gold-
ankaufsstelle in Essen (Ruhr ) wertvolle Goldgegenstände
:n:d bei der Tiamantenrogie des südwestafrikanischen Schutz¬
gebiets in Berlin eine Reihe seiten schöner Juwelen  und
S chm u ck st ü cke zur Verwertung im neutralen Ausland e'inge-
Ucfert und den ganzen Erlös wohltätigen Zwecken
zugeführt und zwar dem Preußischen Landcsverein des Roten
Kreuzes Mark 230000 und dem Kriegsliebesdienst der Stadt
Eisen Mark 112 000.

* T i c Großbcrliner Brotkarte  kann in dieser
Woche aus ein lOOioöchtges Bestehen zurückblicken. Während
dieser Zeit ist die stattliche Zahl von über 227 Millionen Stück
(ohne die Zusatz- und Tageskarten ) in Groß -Berlin hergestellt
und ausgegcben worden . Legt man sämtliche Großbcrliner
Brotlpruptkarken anfeinander , so würden sie, wie im „B .-L.-A."
ausgerechnet ivard, eine Höhe von 56 500 Metern erreichen.
Reiht man die Karten an ihrer Schmalseite aneinander , so :
wütttts üd ) ein Längsstreifen von 35 185 000 Metern er-
,eben.

ONentlieder ttlttterdienft.
Wettervorhersage für Mittwoch , 24. Januar : Trocken,

zeitweise wolkig , Frost an Stärke etwas nachlassend.

Letzt « vaev richten.
-iewyork , 23. Jan . (W.B .) Wie der Vertreter des W-B.

durch Funkspruch meldet , kargen die hiesigen Zeitungen nicht
mit ihrem Lob für die Heldentaten der neuen
„M ö v e". Die ihr gewidmeten Artikel tragen Ueberschriften
in den größten Lettern . Der von dem deutschen Hilfskreuzer
dem Feinde zugefiigte Schaden wird auf über 20 Millionen
Dollars geschätzt.

Amsterdam , 23. Jan . (T .U.) In einer der dieser
Tag « zur Anpreisung der Kriegsanleihe  einberufenen
Wanderversammlungen erklärte der englische Finanzminister
Bonar Law:  Die Anleihe werde als v er u n g lückt anzn-
sehen sein, falls sie nicht mindestens 800 Millionen Pfd . Ster¬
ling an neuen Barmitteln einbringe . So viele Bttllionen
seien notwendig , um denn Krieg bis zur völligen Besiegung
Deutschlands , die sich in diesen: So :nmer vollziehe , fort¬
zusetzen.

Stockholm , 23. Jan . Ans Nischniowgorod werden
große Arbeitern nruhen  gemeldet , worüber die Mos¬
kauer Zeitungen bloß kurz mitteilen dürfen , daß viele Ver¬
haftungen und Hausdurchsuchungen bei den Mitgliedern der
Arbeitervereine stattfanden.

Rotterdam » 23. Jan . (T .u .) Nach näheren Meldungen
hat die Erschütterung infolge der E x p la s i o n i n d e r M u
nitionsfabrik  bei London noch aus 22 Kilometer die
Fensterscheiben der Hauser zerstört . Auf dem Platze , wo
die Munitionsfabrik gestanden hat , hat sich eine tiefe Grube
von 100 Meter Länge , 88 Meter Breite gebildet . Alan
schätzt die Zahl der Toten auf mnb 100, die der Ver¬
wundeten auf 400.

Verantwort !. Schriftleiter : E . Weidenbach,  Dtllenburg.

Die in letzter Zeit besonders starke Beanspruchung der
Eisenbahnverwaltung durch den Güterverkehr macht es not¬
wendig , zur glatten Durchführung dieses Verkehrs vom
Mittwoch , den 24 . Januar an
Pz . 635 Gießen ab 6.47 vorm . Betzdorf an 9.13 vorm , und
Pz . 654 Betzdorf ab 9.03 abds . Gießen an 11.35 abds.
vorübergehend  ausfallen zu lassen.

Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt «Main ».

Streupflicht.
Olach § 1 des Ortsftatuts , betr . die Reinigung

öffentlichen Wege und nach 8 3 der dazu gehörigen Poltze
Verordnung obliegt den Eigentümern der an den Strotz
grenzenden Grundstücke die Pflicht , die Bürgersteige
Schnee zu reinigen und bei Schnee- oder Eisglätte
abstumpsenden Mtteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl
zu bestreuen.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen werden vnj
Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit Hast bis zu 3 Ta«
bestraft.

Tillenburg , den 23. Januar 1917.
Tic Polizei -Verwaltung.

Anliauf setrasener Kleidung, M
und Sdudum

5-jähriges, schweres

Arbeitspferd
(Wallach) evtl, mit 3 ei«-
fpiiiwer -Wage« zu ver¬
kaufen. (268
I . Reeh, Dilleuburg.

KmNMikU:
mit weitgeh. Erfahrung in
Eisenbetonbau, sowie

mit techn. Auffassangs-Ver-
mögen für Baubüro auf so¬
fort gesucht. Umgeh. Gl¬
angebote erbittet

KMf String,z-Wistu.
Kreis Siegen.

Schöner l
i

Aus Grund der Verordnung des Bundesrates vov
23. 12. 1916 und der Bekanntmachung des Landratsamt«
des Dillkreises vom 11. 1. 1917 (Nr . 10 des Kreisblatte«
sind in Dillenburg 3 Verkaufsstellen fttr getragene
Kleidungsstücke eingerichtet worden:

L. S• Gerhard für Männerkleidung,
L. Laparose für zrauenlrleidung und Wäsche.
£.. Raum für Zchuhwaren.

Es ist vaterländische Pflicht,  zur Streckung
des Bedarfes an Textilstoffen und Leder alte , nicht durchaus
notwendige getragene Kleidung , Wäsche und «Zchuhwaren
abzuliefern . Für dieselben wird ein angemessenes Entgeh
bezahlt , dessen Höhe von den oben genannten amtlich be¬
stellten und verpflichteten Schätzern bestimmt wird . Annahm«
erfolgt in den Geschäftsstunven . Außerdem wird durch Be¬
auftragte in d en Woh nungen  nach getragenen Klei¬
dungsstücken angefragt . Völlig unbrauchbare Kleidungs - u:w
Wäschestücke werden ausgeschlossen , Schuhwerk jedoch in jeder
Form angenommen.

vie ftreisbekleidungsstelle:
vr . C. Dönges.

Alter 13—14 Jahre , gut
erhalten zu verkaufen.

Moritzstr»tze 4.

füc Büro gesucht.  Ein¬
jähriger bevorzugt. Ver¬
gütung wird sofort gewährt.
Angebote erbittet 248

Andorf Keriag,
Kohyausest, Kr. Sikget.

Arbeiter.

Tüchtiges 265

HSdchen,
das auch melken kann, gegen
hohen Lohn sofort gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.
Ein braves, sauberes

MM
(mit guten Zeugnissen) in
kleinen Haushalt für jetzt
oder später gesucht

Frau Professor Pape,
Siegen.

Fleißiges, ehrliches

MM.
im Kochen nicht ganz uner¬
fahren, sofort oder zum
1. Febr. 1917 gesucht von

Frau Major Hassel,
Weilsurg

Unterofsiziervorschule.

Ntzt .M » » .
welches Kochen kann und
alle Hausarbeü versteht, zum
1. Februar gesucht.

Lohn 30 Mk. monatlich.
Frin Krmarzt Bciggr,

Wiesbaden, Kleiststr. 9 I.
Verlaren.

Einer armen Kriegerfrau
am Sonntag, den 14. ds.
ein Paket mit Kleidungs¬
stücke» im hiesigen Bahn¬
hof im Wartesaal abhanden
gekommen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasselbe
gegen Belohnung in der

häftsftelle abzugeben.

Wir stellen sofort ein
100 männliche und 100
weibliche Arbeitskräfte.
Sprcngstoj/fabriken
jloppecke, A-j.,

Fabrik, Würzendorf.
Tüchtiger

Etsmadier
bei guter Bezahlung gesucht.

KronmSrauerel
Heinrich Kanbach.

Schloss»,Dreher,WecheuMchn
zum sofortige « Eintritt gesucht.

Kmdnl, itotr&Ko.. «■«. ». i.  Wchlor.

Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen , Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse.

6X6 6X9 6*/,XH K
80.00 k48 Grössen 18.60 16.60

H. 8 ohmvok , Photohaus ,Slwqan , Bahnhofstr. 12.

Donbsagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen herzlichen Dank.

Zm Namkst der trirentd.'« KittMie-täk«:
Karl Friedrich Mer.

SechShelde », den 2l . Januar 1917.
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seinerDeo Tod fürs Vaterland starb heute Infolge
schweren am i . März 1915 ln den Ar gönnen erhaltenen Ver¬
wundung mein innig geliebter Mann, der treue Vater unserer
Kinder, unser einziger Sohn und Bruder, dar

Kriegsgsrichtsrat Dr. Werner Hofmann,
Oberl. der Res. u. Kompagnieführer im Grenadierregiment 123,
Inhaber des Eisarnen Kreuzes2. Klasse, des Württemberg. Ritter¬
kreuzes, des Friadrichsordens2. Klasse mit Schwertern und der

Goldenen Medaüte für Tapferkeit und Treue.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Prof. Dr. Hofmann.
Wiesbaden , den 21. Januar 1917

Kheiüstr. 88.

»uleg
führenl
der N
len S
vitalste
renden
antwor
seien, :
treten,
der E
wenn <
nügend
u.Met
Beding
dadurch
gegenw
wir bej
gelegen
her iU
halten
diesen
daß dl
Mächte
wird, I
jema:
schenff:
als au
an Sie
»ur en
»stichn

Ihnen
hüllen.

r
angeht,
die G
und na
das B
terneh:

führliä
den j,
M nick
ihrer
ten.
diese i
Über n
Wasser
ich aus
nung
vor all
ohne
eigene
daß ick
lebigii
üchkeir
einen
rwung
Sieg
ertrag:
stäche
auf b(
ionder
Frie
Dau  <
die G
Meinw


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

